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100 Jahre Gefängnis - 

hne vorherigen Prozess
Frühere Inhaftierte fordern Abschaffung des ISA in Singapur

Am 19. September 2011 forderten sechzehn ehemalige Inhaftierte, die 
auf Grundlage des ISA in Haft genommen wurden, die Abschaffung die
ses Gesetzes. Insgesamt haben sie eine über 100-jährige Gefängnisstrafe 
verbüßt - ohne vorherigen Prozess.

Der Stadtstaat Singapur 

verfügt, wie das Nach

barland Malaysia, mit 

dem Internal Security Act 

(ISA) über ein Gesetz, dass 

es den Regierungen ermög

licht, Personen auch ohne for

melle Anklage und Strafverfah

ren für bis zu zwei Jahre zu in

haftieren. Das Gesetz 

stammt noch aus der Zeit [i 

britischer Kolonialherr

schaft und diente nach 

dem Zweiten Weltkrieg vor allem 

der Bekämpfung einer kommu

nistischen Guerilla. Aber auch 

nach Beendigung der so ge

nannten Emergency-Pha.se blieb 

das Gesetz in mittlerweile modi

fizierter Form in Kraft und kam 

in Singapur vor allem gegen eine 

- zumeist vermeintliche - linke 

Opposition zum Einsatz.

Der berühmteste Fall ist si

cherlich die Verhaftung von 117 

Mitgliedern verschiedener Oppo

sitionsparteien und Gewerk

schaften im Jahr 1963, die unter 

dem Namen Operation CoidSto­

re bekannt wurde. Viele der da

mals Inhaftierten blieben für bis 

zu 17 Jahren unter den Bestim

mungen des ISA ohne Anklage 

und Gerichtsverfahren in Haft. 

Drei Jahre später wurde mit Chia 

Thye Poh ein weiteres Mitglied 

der einstmals wichtigen Opposi

tionspartei Barisan Sosialis unter 

den Bestimmungen des ISA ver

haftet. Chia blieb 32 Jahre in

UMP

SUfUHi

tliS#

Haft,

die letzten Jahre davon 

unter strengem Hausarrest und 

bei Einschränkung seiner bür

gerlichen Rechte, und zählt 

damit zu einem der am 

längsten inhaftierten 

politischen Gefangenen 

weltweit.

1 987 wurden in einer 

Operation Spectrum 22 Mit

arbeiter und ehrenamtliche 

Helfer der Katholischen Kir

che in Singapur unter An

wendung des ISA verhaftet, de

nen die Unterstützung einer 

marxistischen Verschwörung zum 

Sturz der Regierung vorgeworfen 

wurde. Nach den Anschlägen 

vom 11. September 2001 ist das 

ISA fast ausnahmslos gegen ver

meintliche islamistische Terro

risten und Unterstützer islami

scher Organisationen angewen

det worden.

Nachdem die Regierung Ma

laysias jüngst eine Überprüfung 

der bestehenden ISA-Praxis an

gekündigt hat, haben sich 16 e- 

hemalige Häftlinge, die auf 

Grundlage des ISA in Haft ge

nommen worden waren, in ei

nem offenen Brief, den wir im 

Folgenden in einer Übersetzung 

dokumentieren, an die Regierung 

Singapurs gewendet und für eine 

solche Überprüfung auch im 

Stadtstaat geworben.

Das Innenministerium hat- 

wie nicht anders zu erwarten -

die Forderungen der 16 Unter

zeichner des Aufrufs als unbe

gründet abgewiesen und noch 

einmal darauf hingewiesen, dass 

das ISA zur Aufrechterhaltung 

der inneren Sicherheit in Singa

pur unerlässlich bleibt und der 

Regierung nur so ausreichende 

Mittel zur Verfügung stehen, um 

gegen extremistische Bestrebun

gen im Stadtstaat vorzugehen.

Ein Sprecher des Ministeriums 

sagte, die Unterzeichner der Er

klärung wären seinerzeit nicht 

aufgrund ihrer politischen Über

zeugung verhaftet worden, son

dern weil sie nachweislich an 

Aktionen beteiligt waren, die ei

nem »kommunistischem Umsturz 

dienen sollten. Gegen die Unter

zeichner, von denen einige im 

Rahmen der Operation Coid Sto­

re, andere Ende der 1980er Jah

re inhaftiert worden waren, war 

allerdings nie Anklage erhoben 

oder ein Gerichtsverfahren ange

strengt worden, die diese An

schuldigungen zur Grundlage ge

habt hätten.
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Presseerklärung der früheren ISA- 

Häftlinge vom 19. September 2011

»Wir begrüßen die Entscheidung 

des malaysischen Premierminis

ters Najib Razak, das Gesetz zur 

Inneren Sicherheit {InternalSecu­

rity Act ISA) und die Dringlich

keitsverordnung aufzuheben. In 

seiner Begründung gab Razak an, 

dass er »eine moderne, reife 

und funktionie

rende Demokra

tie aufbauen möchte, in der wie- 

terhin die öffentliche Ordnung 

aufrecht erhalten wird, zusätzli

che Grundrechte geschaffen wer

den und die Eintracht zwischen 

den verschiedenen ethnischen 

Bevölkerungsschichten erhalten 

bleibt.< Wir sehen der Umsetzung 

dieses Versprechens mit großem 

Interesse entgegen.

Singapur übernahm das ISA 

vor mehr als 50 Jahren von Ma

laysia. Die Auswirkungen dieses 

Gesetzes auf die Bevölkerung 

sind verheerend. Ursprünglich 

wurde es 1948, kurz nach dem 

Ende des Zweiten Weltkriegs, als 

Notstandsverordnung während 

der britischen Kolonialzeit ge

nutzt, um antikoloniale Bestre

bungen zu beenden. 1955 trat 

das Gesetz zur Aufrechterhaltung 

der Öffentlichen Sicherheit, das 

eine Notstandsverordnung ent

hielt, in Kraft. Als Singapur 1963 

der Föderation Malaysia beitrat, 

wurde Malayas Gesetz zur Inne

ren Sicherheit von 1960 eben

falls zu einem festen Bestandteil 

der Gesetzgebung Singapurs.

Das Innenministerium gibt an, 

dass in Singapur »eine Person, 

die auf Grundlage des ISA in Haft 

genommen wurde, bis zu 30 Ta

ge in Untersuchungshaft gehalten 

werden kann. Nach Ablauf dieser 

30 Tage muss eine Haftanord

nung erteilt werden. Sollte dies 

nicht der Fall sein, muss die Per

son bedingungslos freigelassen 

werden. In Malaysia beträgt die 

Dauer der Untersuchungshaft bis 

zu 60 Tage [...]< (Straits Times,

1 7. September 2011).

Dieser Vergleich ist jedoch 

völlig irrelevant, da in Singapur 

im Gegensatz zu Malaysia politi

sche Gefangene für weitaus län

gere Zeiträume inhaftiert worden 

sind. Dr. ChiaThye Poh wur

de für 26 Jahre, Dr. Lim 

Hock Siew für 20 Jahre,

Mr. Lee Tee Tong für 

18 Jah

re und Dr.

Poh Soo Kai und Inche 

Said Zahari für jeweils 17 

Jahre in Haft genommen.

Das Ministerium gibt weiter

hin an, dass ein Beratungsaus

schuss zum Schutz gegen Miss

brauch des ISA besteht. Der 

durch den Beratungsausschuss 

gewährte Schutz ist jedoch hypo

thetisch und trügerisch. Einige 

von uns sind von einem solchen 

Ausschuss befragt worden und 

können daher bestätigen, dass 

von dem Ausschuss keine Zeugen 

und Beweise untersucht wurden. 

Im Jahr 1987 dauerte die Befra

gung durch den Ausschuss durch

schnittlich nicht länger als fünf 

Minuten. Zusätzlich rieten Be

amte des ISD (Internal Security 

Department) vielen Inhaftierten, 

nicht vor den Ausschuss zu tre

ten, da dies ihre Chancen auf ei

ne vorzeitige Entlassung verrin

gern würde.

Singapur verfügt über zahlrei

che Richtlinien gegen Terroris

mus, wie beispielsweise das 

Strafgesetzbuch, das Sedition 

Act, das Corrosive and Explosive 

Substances and Offensive Weap- 

ons Act, das Vandalism Act und, 

seit dem 11. September 2001, 

eine umfassende Anti- 

Terrorismus-Gesetzgebung. Diese 

Gesetze beinhalten strenge Stra

fen, einschließlich der Todes

strafe, lebenslanger Inhaftierung 

und Prügelstrafe.

1991 wurde Lee Hsien Loong, 

zu diesem Zeitpunkt Stellvertre

tender Premierminister, von sie

ben malaysischen Journalisten 

gefragt, ob das ISA immer noch 

von Nöten sei, jetzt, wo die 

Kommunistische Partei Malaysia
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keine Bedrohung mehr für Sin

gapur darstelle. Damals antwor

tete er, dass »Singapur die Ab

schaffung des Gesetzes zur Inne

ren Sicherheit ernsthaft in Be

tracht ziehen wird, sollte Malay

sia dies ebenfalls tun.< (Strait 

Times, 3. Februar 1991). Nach

dem Malaysia das ISA abge

schafft hat, ersuchen wir daher 

Premierminister Lee Hsien 

Loong, seine 1991 abgegebe

ne Presseerklärung in die Tat 

umzusetzen und die Forde

rung der Singapurer nach 

einer reifen und funktio

nierenden Demokratie zu 

erfüllen. Unbegrenzte Inhaf

tierungen ohne vorherigen 

Prozess stellen einen Affront 

gegenüber der Menschenrechte 

dar und sind eine Diskreditierung 

unseres Rechtssystems.« 9

Singapur, 19. September 2011

Unterzeichner:

Dr. Lim Hock Siew, Dr. Poh 

Soo Kai, Said Zahari, Lee Tee 

Tong, Loh Miaw Gong, Chng 

Min Oh @ Chuang Men-Hu,

Tan Sin alias Tan Seng Hin,

Toh Ching Kee, Koh Kay Yew, 

Vincent Cheng Kim Chuan, Teo 

Soh Lung, Yap Hon Ngian, Tan 

Tee Seng, Low Yit Leng, Wong 

Souk Yee, Tang Fong Har

Übersetzung aus dem Englischen von 

Anja Turner, mit Vorwort von Rolf Jor

dan.
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